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Erzählung m s. Inder- 
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(7. ZortfegungJ 
»Du findest dich ja auch hier in 

Tranioaal glücklich, Freundi« entgeg- 
nete Neufeld, blickte nach den Bergen 
empor, die sich unmittelbar neben dem 
Lagetpiage erhoben und griff dann 
vorsichtig nach der Büchse, die er neben 
sich an einen Baum gestellt. »Wenn 
mich nicht alles trügt, so treibt sich da 
oben ein Oryx umher!« flüsterte er. 

,Der Bursche scheint sich über die Ge- 
schöpfe hier unten zu wundern!« 

Langsam erhob er das Gewehr, 

Zier-Ue einen Moment und dann trachte 
Schuß, ein lautes Echo wachru- 

fend. 
Das Thier da oben, das sich so por- 

toißig gezeigt, zuckte zufammen. machte 
einen gewaltigen Luftsprung und fiel 
dann, sich mehreremale überschlagend, 
die ziemlich steile Wandung herab. Da 
lag das behörnte Geschöpf aus Unmi- 

r Flur, zuckte noch einigeniale mit 
Laufen undverendete dann. 

Da lam Watwa lachend herzuge- 

fiiirglt » ch, einen schönen Braten haben!« 
rief er vergnügt. Ziegenbock ganz gut 
fchmecken mit Aniilopenfleifch zusam- 
men, — aber viel Pfeffer und Salz 
brauchen!« 

Richard trat neugierig hinzu und 
fah sich das ihm völlig fremde Thier 
an. 

»Es ist ein Orhx oder Pafananti- 
lope!" erlliirte Neufeld. »Sie lommt 
häufig in den gebirgigen Theilen des 
Kaplandej vor. Die Farbe ift grau- 
röthlich, und Kon und Nacken sind bis 
sur Schwanzwurzel hin mit schwarzen 
Streifen versehen. Die einen Meter 
langen, ein wenig zurückgebogenen 

Zörner stellen sich ziemlich hoch im 
reise, und wir werden sie deshalb 

sorgfältig auslösen und mitnehmen. 
Das Thier ist ziemlich schnellfiißig 
und auidauernd und wird zum ge- 
fährlichen Gegner, sobald es eine Ver- j 

rvunvung erlitten hatt· H Die Neger kehrten fest mit den ac- 
·ttigten Stieren zurück und befesti ten 
e zwischen den im Dreieck aufgefsatp 

renen Wagen. Kalatari und noch ein 
paar Schmarze hatten mittlern-eile 
trockenes Holz gesammelt, und nun 
flammten zwei mächtige Feuer aus, 
Eber denen an Spießrn getvaltige 
Fleischstiicke gebraten wurden. ——-Wats 
Ida übergab den Oar einem der Ne- 
ger, ließ ihn abhäuten, rieb ihn hier- 
auf tüchtig mit Salz und Pfeffer ein 
nnd trug ihn nach dem Proviantwa 

hinüber. Morgen zum Frühstück Nie er verzehrt werden« 
Unsere vier Freunde aßen mit gro- 

sent Appetit den ihnen von Kalatari 
ausgetragenen Braten, tranken dann 
jeder eine Tasse Kasfee und begaben 
sich eine halbe Stunde später zur Ruhe. 
d. h. sie krochen in den Wagen Num- 
mer ein-, büllten sich in wollene Decken 
nnd streckten sich so auf die barten 
Bretter des «Schlassalons« nieder. 

Richard vermochte heute nicht einzu- 
schlafen. Das Schnauben und Stam- 
vrn der nahen Rinder und die Un- 
ruhe der beiden hunde unter dem Wa- 
gen störte ihn, besonders aber das Heu- 
ten, Schwaden und Bellen der Scha- 
talr und wilden Hunde da unten im 
Wiesenthal und das wahnsinnige Ge- 
lächter einer hyiine, die möglichensalie 
die Ueberreste der Abendmahlzeit wie 
tertr. Er hatte sich ja bereits auf des-I 
Dhnis Farm an derartige Nachttonl 
Erte gewöhnt, aber hier in der Stillel r Natur klangen die Thieritimmen 
so unheimlich. 

Erst nach Mitternacht schlief Rich- 
ard ein, aber dann fuhr er plöylich von 
seinem harten Lager empor; irgend et- 
Iaj hatte ihn erschreckt. Die Hunde 
unter dem Wagen wurden unruhig, 
bunten leise und brachen schließlich 
II M Isme Zellen miå III- »s- 

wachten, nur Jakobus ließ siäh nicht 
stören und schlief ruhig weiter. 

»Was ift da eigentlich los?« fragte 
Wider-. 

Reufeld lauschte, dann göhnte er 
und sagte: 

«Ein paar hyänen stritten uns ihre 
Mtvisite ab. Sie wittern unsere 
Jleifrhsorriithe irn Provinntwagen 
m wünschen ein Stücklein davon. 
Schlaf ruhig weiter, Freund Rivem 
Richard und ich werden den Burschen 
ihre Grü erwidern!« 

Beide änner stiegen nun vorsichtig 
Ins dem Wo en und schlichen hinüber 

einem get-gen Gelbholzbsaum, unter Essen hängenden Zeiten sie wohl ge- 
borgen waren. Die Bunde verstumm- 
ten und nun herrschte eine lautlose 
Ieise in der Natur, nur die schweren 
Jthemzäge der fest schlafend-en Neger 
W hörbar und die gurgelnden 
Luk- einer in der Krone des Baumes 
W Kur-tande- 

·Dsrt,drt"cben neben den-r Nun-na- 
imv stehen zwei Bestienl« fliifterte 

» «Sehen Sie die funtelnden 
f Wen Sie das rechSeThier 

b M; sich werng ligle Eies W. zä le 
« 

H M denn t« 

im La er. Kastor und Pollux bereiten 
lzum otterbarmen, die Reger stießen 
unartilulirte Laute hervor und die er- 

schreckten Stiere schlugen- mit ihren 
Hufen gegen die Itastenwagem Zu ent- 
fliehen vermochten sie sreilich nicht- 
Selbst der schlassiichtige Jakobus war 

erwacht und steckte den Kopf unter dem 
Plan hervor. 

Nenstld lachte, dann schritt er nach 
dem Baume hinüber, subr aber blin- 
schnell zur Seite; denn eine der s wer 
verwundeten Hyiinem in höchste uth 
versehn sprang aus ihn zu. Ein wohl- 
gezielter Schlag mit dem Kolben des 
Gewehrs streckte zwar das Thier zu 
Boden, aber todt war es noch lange 
nicht; erst dem schnell Zersueilenoen Richard gelang ei, der Be ie den Gar- 
aue zu machen. 

»Man lann nie vorsichtig genug 
feint« sagte Neuselb und drückte dem 
jungen Manne daniend die ano. 

»Schon einmal bin ich von einer yäne 
angesallen und bissen worden; aber 
jener Dent eitel cheint mich noch nicht 
luriri zu gaben. Man soll sich einem 
reißenden Thier nicht eber nähern, bis 
man ganz genau weiß, daß es unschäd- 
lich gemacht ist!« —- 

Noch einige Stunden lonnten die 
Männer den Schlaf genießen, dann 

brach der Tag an, und bald regten und 
riibrten sich viele hande, um die nöthi- 
gen Vorbereitungen zur Weiterreisezu 
treffen. 

Es war ein prächtiger Morgen, 
einer, wie sie nur in den beißen ins- nen vorkommen. Kein Laut au er 
dem Girren der nesibauenden Tauben 
unterbrach sie Sabbatbstille. Keine 
Wolle trübte das Azurblau des Him- 
mels. Der Osten, an welchem die 
Sonne soeben herausstieg, gliibie wie 
geschmolzenes Gold und aus der Nie- 
derung siidlich des Lagers wallte ein 
leichter Nebel, der sich aber nach und 
nach auslöste und verschwand. —- 

Richard erwachte etwas später als 
feine Gefährten, und als er schließlich 
den Schlatt-vagen verließ, tarn er ge- 
rade zur rechten it zurn rühstiick, 
das deute ganz «pnders riih von 
Watwa bereitet worden war. Kalatari 
war gerade bei dem Abhäuten der 
beiden Hyänen begriffen, etne Arbeit 
die der Neger schnell und mit großer 
Geschicklichteit vollführte 

»Die Hyänenf so erzählte der kluge 
Reufeld später auf dern Marsche, «sind 
die Wölfe Afritas und recht wider- 
wärtig. Sie sehen nicht sehr empfeh- 
lenswerth aus: der dicke Kopf, die 
breite Schnauze, der starte hals und 
das grobe. zottige ll machen das Ge- 
schöpf geradezu til-i lich. Es giebt ge- 
streifte und gefleckte hyiinen Die lex- 
tere Art, und da u gehören unsere bet- 
den Exemplare, ist größer und bösar- 
tiger als die erste, stößt ein schauriges, 
aexiichterartiges Geheul aus und wire 
oon unseren Kolonisten «Tigerrookf« 
genannt! —" 

Noch einige Tage zogen unsere 
Freunde westwärts Man näherte sich 
mehr und mehr den Goldminen von 

Johannesburg. Die Gegend wurde be- 
lebten Da und dort tauchten Farrnen 
auf oder Hütten ansiifsiger Nattern- 
oder Basutoneger. Auf oen tleinen 
und großen Saoannen weideten Rin- 
oer, Schafe, auch Ziegen, entweder frei 
umherlaufend unter der Aufsicht von 

Schwarzen oder eingepiercht. Das ver- 

iühteriiche Gold und seine dämonische 
Gemalt machte sich schon jeßt den-ert- 
bar; denn überall tauchten fremde 
Menschen auf die mit den dehäbigen 
Buren nicht die en g rentefte Aehnlichkeit 
hatten Und e n her rnan der Wim- 
deritadt kam, te wildbitrtiger nnd wild- 

dlickendequ tourden die Gesichter —- 

wahre Galenphosiognornien lamen 
znrn Bari n denen inan schon auf 
hundert Schritte die hat-sucht und die 
Gier naar Dem gewen, runrernden Me- 
tall ansah. 

Endlich war Johannesburg erreicht 
und nun wurde halt gemacht. Jn 
einem tleinen Hain schlugen unsere 
Freunde ihr Lager auf; aber diesmal 
beobachtete-r sie die größte Vorsorge 
Die Wagen wurden in dem bekannten 
Dreieck aufgefuhren und rings umher 
mit itartem Eifendraht, den Neufeld 
in feinem Wagen mit sieh führte, ver- 
sichert. Die Zwischenräume fiillte man 
mit Dorngefiriipp und iiarten Baum- 
zweigem um jedes unbeingte Betreten 
des Laqers zu verhindern. Pferde und 
Zugftiere standen nun innerhalb des 
Baumes geschützt und wohl-geborgen 
und ieine Diebeshand vermochte sie zu 
rauhen. Die hunde liefen ungefesseit 
umher, und die Sieger hatten den 
strengsten Befehl erhalten, keinen Frem- 
den in der Nähe des Lagers u dulden. 
Ja, Nenfeld unterließ es ni bestän- 
dige Wachtpoften aus uftelleru denner 
iannte von früheren Krisen her die Ge- 
fahren der Goldstadt nnd wollte seinen 
Kameraden jeden Berge-r nnd jede Ani- 
regan ersparen. Durste er doch, daß 
hier it vor Recht Hinzj und daß 
bei allen Streitigkeiten esier unt-; Ren-Idee dirquon sfiestem Jedej 
Mt Inter den rn endete« 

. ge it des sc landfe Fai- M, M W an e n 
and Tod. Uns M in Zin und 

Streit sand sie-innerer 
in den Taders 

Inen und Spiel in denen der Id- 
schaunt der neens ltchen Iesells st 
toertehrte und aller suchtbaus 
aus- und etnsingen — 

Das Eldorado Johannesbueg ist 
sech bn Klar später als die Diaman- 
ten adt rnberlen entdeckt nnd doch 
bat ei dieses schon weit iibersltigelt 
und ist schnell ur Orpßstadt rntt rnebr 
als bunderttausendEtnwobnern heran- 
gewachsen Die Bewohner ehen aus 
Iarbigen Engiiindern, utschen, 
Bitten, Anteeitaneen Arabern, Ma- 
layen, Hindut, Chinesen und Japane- 
sen. Johannesburg ist eine Stadt der 
jungen Männer. Man gebt hierher. 
um schnell reich zu werden und zu ge- 
nießen, aber nicht, urn zu bleiben. —- 

Reuseld besuchte mit seinen Freun- 
den die Goldgruben schärste ihnen aber 
die größte Vorsicht ein und empfahl 
ihnen irn eigenen Interesse vorkommen- 
densallö ja recht hoslich zusein und se- 
den Streit zu meiden. 

Und Neuseld hatte recht. Die alten 
tvildbiirtigen, .bis an die Zähne« be- 
waffneten Diggers ließen nicht mit sich 
spaßen und warsen den müßig umher- 
schlendernden Jägern nicht« weniger 
als freundliche Blicke zu. —- Sonst war 
der Gang durch die Minen biichst lebr 
reich und bereitete allen eine große 

greudr. Sie wanderten von Grube zu 
rube und blieben ost stehen« um den 

Arbeiten der Digger und Zuluneger 
zuzusetzen· 

Neuseld gab auch hier wieder allerlei 
Erläuterungen Er zeigte Das Erz, in 
welchem Gold vorhanden war und 
zwar in kleinen Flittecn, machte aus die 
Atopwrgen aufmerksam welche das 
Gestein zu Tage fördern und erklärte 
den ausrnertsarnen reunden den Pro- 
zeß der Amalgarnarton rnit Quecksilber 
und kann das sogenannte Forrestder 
fahren, nach dein die schlamrnigen Ab 
.viisser in großen, etwa sechs Meter 
hohen und zebn Meter Durchmesser 
habenden Bottichen ausgesungen und 
mi: schwachen Cvantalilösungen ge- 
mengt werden. »Die daraus entstehen- 
den goldbaltigen Laugen,&#39;« sagte Neu-« 
selb, «werden in besonders bergerichtete 
ttiiisten gebracht Jn diesen befinden 
sich beinabe chemisch reine Zinisdöbnr. 
Nach qemisser Zeit setzt sich das Gold 
aus de.n Zint ab und wird wieder irn 
vaboratoriurn vorn Zint geschieden. 

stwei Tage waren unsere Freunde in 
Johannesburg gewesen« und arn sol- 
sssda »- Msevssn sunwbsn II- obs-s costs- 

I VI ssssss »so-s s---·--- sqov ----«- 

nach Nordwesten wieder aufnehmen. 
Neuseld gab noch die nöthigen Anwei- 
sungen, dann gesellte er sich zu Rioen 
der vor dem Lager saß und seine ge- 
wohnte Abendpfeife tauchte. Kaum 
hatte er sich an der Seite seines Irrun- 
des niedergelassen da erhob sich in den 
Minen ein schrecklicher Tumult. Fluche 
erst-kramen Revolderschiisse ertönt-en 
und dann quoll eine große Bollsrneage 
aus dem Lager der Digger hervor. 
«Spihooef! —- Zwartbth« schrieen 
zwan ig und mehr Stimmen zu glei- 
cher it. Haltet den Spigboefl 

Unsere Freunde sprangen von ihren 
Sitzen empor uno griffen nach den 
Büchsen. Jakobus, der mit Richard 
das Abendbtod verzehrte, ris ein bren- 
nendes Stück holz aus dem Lagerfeuer 
und heleuchtete damit die ganze Ge- 
gend 

»Ah, sie verfolgen ein-en Spi haben. 
einen Schwarzhurschen!« rief eufelo, 
der die ganze Situation sofort begriff. 
,Seht. da läuft der Schurke, verfolgt 
oon der johlenden Menge. Der dumme 
Kerl wendet sich unserem Lager zu, als 
wenn er hier Schutz oor der empörten 
Horde finden könnte. Dort nach dem 
Walde hinüber muß er entfliehen, 
wenn er seinen Häschern entrinnen 
willk« 

Wie ein gehetztes Wild tam der 
Flüchtling herangefiiirmt und nun trat 
er in den Lichttreis der von Jakobus 
emporgehaltenen Fackel. Man sah ganz 
deutlich daf- angitoerzehrte überaus 
bäksliche Gesicht des Menschen und 

hörte die leuchenden Athen-züge, welche 
die wogende Brust schier zu zerreißen 
drohten. 

»Der Reisende von dem Delohin!« 
rief Richard erstaunt. —- ,.Piieter Mei- 
ring!« schrie Nioen Die Pfeife entfiel 
seinem Munde, aber die Rechte riff 
Zachdder Büchse, die neben feinem ålse 

an 

Jn temselkm Augenblick sprang von! 
achte eine duntie Gestalt herbei und 
warf sich ungeftiim auf den Ftiichtiing. 
Ein kurzer Kampf entfpann sich, ein 
Ringen auf Leben und Tot-, dann er- 

folgte ein gemaltiger Schlag und übers 
den sinkenten Körper see Angreifers· 
hinweg entftoti Pieter Meiring. 

«Schurte!« tarn es zisch-no von Ni- 
vens Lippen. Seine Büchfe hob sich 
blitzschnell, ein tue-et, scharfer Knall 
ward Hört-an ein Feuerstrom schoß aus 
dem Roge; aber die Kuzet verfehtte ihr 
Ziel. r Flüchtling lachte höhnifch 
teuf, dgnn verschwand feine Gestatt im 
Duntet der Nacht. Ihm nach stiirmten 
vie gleich wilden Thieren heuienoen 
Verfolger. 

»Nimm was thateft du?« sagte 
Reisfeld vorwuefivoc »Was kümmert 
dich jener Mensch? Weißt du, ab es 
ein Dieb wori« 

«Es war mein ehemaliger Ge- 
schäftsbereich Pieter Meiring!« ent- 
segnete Niven erregt. «Et hat mich km 
mein ganzes Vermögen gebracht. 
Schade, meine Kugel ging fehlt« 

Reisfeld blickte lange auf feinen 
Freund dann ergriff er treffen Rechte 
nnd chiiitelie fie. 

., i tec- nnders gemacht hätte an 
DAMAGve teer. « nbe 
etwa-! III-wenden v 
liebe-.er 
M St set-eins Witwen 

lde freien « WMTMWZQM Ei 
citnde uied »die-Ki- am w nor 

ltde ben d 
ch richteke derwtvn MrM n Eber- 

iiiroer aus und bli Mto ld um 

rr, mein Gott« das isi M- 
lumi I, mein Passagter vom lpbin 
beri« ries Richard erstaunt. »Der beu- 
tsge Abend i ja gan voll Ueber- 
raschungen. aben si denn die 

Schisssreisenden des Kapitön Roger 
hier in obannesburg ein Rendez-vous 
zu e«sagt 

r Neger blickte ganz bestiirzt auf 
den jungen Mann, dann oerzo s er das 
Gesicht zu einem freudigen rinsen, 
sprang aus seine Füße und ergriff 
beide hönde Richards 

»Nun Waiumbi zufrieden sein« da 
jungen Massa wiederbaben!« sagte er 

glückselig. 
»Aber ich denke, du bist bei deinen 

Brüdern, den Betschuanen?« 
«Alter Vater schon todt sein!« ent- 

gegnete der Schwarze. »Watumbi nie- 
mand Inebr haben bei den Beischuanen, 
deshalb wieder umtebren und hier 
Gold raben in Johannesburg. Viel 
Gold inden in den Minen, aber der 

böse Meirin alles stehlen und mich 
zum armen anne machen. Die Dig- 

r ihn alle tennen als Dieb aber erst gute aus die Spur kommen und ibn 
versolgenl« 

,,,So also du warst Goldgtiiber ge- 
soorden!« sagte Richard lachend. Und 
was willst du nun ansangen nachdem 

äir Meiring deine Schöne entwendet 
at?« 

eizt Watumbi bei jungen Massa 
blei n!« oersehte der Schmutze ein- 
sach. 

»Ja Watumbi. das ist alles recht 
gut," meinte Richard, »aber ich lann 
teine Diener halten Komm· wir wol- 
len zu Mnnheer Niven geben; vielleicht 
nimmt dich der in Dienstl« 

Und der Ontel hatte nichts gegen den 
Schwarzen einzuwenden. ja, als er 

hörte, daß dieser aus dem Lande der 
Betichnanen stamme, freute er sich so- 
ar über den neuen Zuwachs seiner 
ienerschast. Watumbi tonnte der 

ganzen Neisegesellschast noch von gro- 
ße Nuyen sein. 

9. K a p i t e l. 

Schregiiches Ende FeizingL »—»—« Die 
Punoueh —--- sie uuuuturrope.— 
Bei dem Negertiinig Kaina. —- 

Lö;venjagd. 
Am nächsten Morgen ganz sriih er- 

tönte der Kommandorus Neuseldd: 
«Jnspann en treul« und in kurzer Zeit 
standen sie Wagen six und fertig zur 
Adsahrt da. Schon eine halbe Stunde 
später rollten die Fuhrxverte einen 
schars betretenen Weg nach Westen ent- 

lang und bald waren unsere Freunde 
aus dem Banne der Goldstadt hinaus. 
— hier in dem Garten Gottes hörte 
man nichts von dem Leben und Trei- 
ben der Digger und von dem wüsten 
Geschrei des arbeitescheuen Gesindels 
in den Taoernen und Logementö. Eine 
feierliche Stille umgab die Reiter,« die 
erleichtert ausathrneten uan sich herzlich 
sruten über den herrlichen Morgen und 
über das Wachsen und Werden in der 
Natur. —- 

Da lam Watutnbi voller Aufregung 
herbeigestiir t. «Massa schnell torns 
men, —sezr schnell!« rief er schon 
oon weitern. «Weißer Mann in Amei- 
senhausen stecken! Schrecklich stöhnen 
müssen und bald todt sein!" 

Unsere Freunde sprangen aus dem 
Sattel uno folgten Walurnbi, der sie 
durch ein hohes Unierholz aus eine 
kleine Lichtun zu einem großen Ter- 
mitenhiigel sii r:e, aus dessen Wan- 
dung dieArrne und Beine einer mensch- 
lichen Gestalt hervorragtrn. 

Der Mann, dessen Dbertörper in- 
nerhalb des hügels steckte, lebte noch, 
das bewiesen die trampshasten Zuckun- 

Zen der Glieder und das schreckli 

äusfstöhnen aus geauiilter Menschen- 
ru 

LIns-i ans« befahl Neuseld ties er- 
schuttert und acht Menschenbiinde geis- 
feu zu und zogen den Körper aus dem 
ents lichen Grabe heraus. Da lag 
nun e Unglückliche aus dein Blumen- 

teppich iiber und Leber mit Ietknizen 
IRS-Eh Wcmsi W( UWU may- Nun-»Ist 
wollten. Aus den Ohren und Nasen- 
löchern tatnen die ergrimmten Thiere 
hervor und mußten erft mit Gemalt 
entfernt werden. 

Nioen starrte auf die am Boden lie- 

Fnde Menschengeitalt. .Er ift ieter 
seirina!&#39;« fchrie er. »Jetzt Ja ich 

den Schuft in meiner Gewalt! 
Die blutunterlaufenen Augen des 

Ungliidlichen öffneten sich, und sann 

flog es wie Sonnenschein über das 
häßliche von den Termixen zerfressene 
Gesicht, »Ja, ich hin Meiring, der dir 
alles Wahlen und der dich zum armen 
Manne gemacht heil" ftammelte er 
und suchte sich aufzurichten, was ihm 
aber n· t gelang. 

Der hm ftiitzte beide hände auf 
sen Lauf der Büchfe und fah lange 
auf den Gegner. Er wollte sprechen, 
aber hein Wort lam über feine Lippen. 

»Sieh mich nicht fo an, ohn!&#39;· 
leuchte Meiring und i lpß die ugen. 
Tie Sprache fiel ihm chwer und nur 

mähfam rangen fich die Worte von den 
Lippen. »Ich war schlecht gegen dich, 

Ihm aber mein herzthing an dem 
eminen, und der ufel fliifterte 

mir u: Nimm das Geld und fliehe 
nach land, dort Jucht dich niemand. 
Ader ru g und Zu rieden bin ich auf 
der Insel nie-nat Fensordenf . pf« meinte Rom. 

»Es-. w Du i, vi- costs-Si Ei sit-i »Ist-Zinsem- « 

W 
upa merk seid niqu mi- m reiche-! 
wem-r m verhan- pen ig eng-I 
land und tam hierher nach rant , i 

um Diamanten zu sammeln und Gold 
zu graben. Aus Ktmberley der agte 
man mich. und in Johannesbur ahl 
ich in den Nächten, was die ggers 
am Ja e mühsam errungen hatten. 
Mein aub ist n dem Mldchen ver- 
bor en, in welchem Jhr Euer Lager ausf lugt!« 

« !« machte Ntden. 
A es, was ich in Johannesbur 

u ammenraffte, ist dein, John!« rie? 
eiring. 
»Ich danlet« stieß Niven zornig her- 

VIZL »Z? begehre deinen Raub nicht, 

steter eiring. Un jedem Stückchen 
old tlebt Unr. t und Sünde!&#39;· 

·Yhn!« .- ngstvoll richteten sich 
die ugen des Un lücklichen auf Ni- 
den, F ohn, ver i mir, was ich an 
dir get n. Jch üble, es ge t mit mir 
zu Ende. Die bösen Di ger ben mich 
arg zugerichtet. —Wilkst du« soan Niven stand noch immer au eines 
Büchse gelehnt und oertoandte leinJ 
Auge von seinem Feinde. Gott hattes 

i ihm denselben in seine»dände ge eben, 
und nun war der Augenblick der achel 
da, den er sich seit Jahren herbeige-; 
wünscht. Sollte er nun den Schwurs 
wahr machen, den er so ost im stillen; 
erneuert und den die langen, langenl 
Jahre nicht hinweg ulöschen vermocht? 
— Die Büchse enteiel seinen hönden.; 

»Ich tann ej nicht!&#39;« ries ee erschüt- 
tert und streckte dem Feind beide hände 
entgegen. »Pieter Meiring, ich vergebef 
dir. Mag Gott sich deiner erbarmen» 
im Jenseits!« 

(Fortsehung folgt.) 
-—--—— 

Ein tückischer Staats-name über 
die Lage aus dein halt-m 

Die Zuspißung der Dinge aus dem 
Ballan hat einem türlischen Staats- 
mann Veranlassung gegeben, in einer 
Unterredung mit einem ausländischen 
Zournalisten dem Bureau Lassan»zu- 
solge die Ansicht der leitenden turlr-. 
schen Kreise zu osfenern Ausdruck zus 
bringen. Die europäischen Regierun-’ 

en sind durch ihr Verlangen nach Re- 
« 

formen seiner Ansicht nach in erster 
Reihe dafür verantwortlich, daß dies 
Wiederherstellung ruhiger ustiinde auf» 
dem Baltan so großen S JvierigteitenH 
her-kamt Dis Einführung non chqss 
men in der Türkei, so sagt er, wart 
stets gleichbedeutend mit Nevolutionen 
und Unruhen, und wird es auch immer 
bleiben. Der Grund dasiir ist leicht zu 
finden. Die Verhältnis-e waren immer » 

dieselben, nämlich eine riedliche, schwer 
arbeitende christliche Bevö!ierung, die 
mit ihrem Loos mehr oder weniger zu- 
frieden war, und ej in teiner Beziehung 
schlechter hatte als die mohammedani- 
schen Unterthanen. Zu einem gewis- 
sen Zeitpunlt in ihrer Entwickelungz 
sind die christlichen Unterthanen in derj 
Lage, ihre Kinder zur Erziehung ins 
Ausland zu schicken. von wo sie dann 
mit den westlichen Jdoen von FreiheiH 
und Gleichheit heimlcsmem wofür sie; 
nun zu hause Propaganda zu treibeni 
tegannen. Das Ergebnis ist, daß die’ 
Bevölkerung zu der Uederzeugung 
kommt, es gehe ihr sehr schlecht und 
den Agitatoren Gehör chenit. Von der 
Agitation geht es dann weiter zu At- 
tentaten und Ruhestörungem die so 
lange sortgeseht werden« bis die Aus-« 
mertsaniteit der Mächte erregt ist, die 
nun ein »Reformprojett« vorlvgem 

Sobald es erst so weit ist, wird die 
Sache ernst. Die Bevölkerung, die bis 
dahin vcn den Komitatschis nur durch 
rege Agitation dazu getrieben werden 
konnte, Waisen zu tausen, Geldbei- 
träge herzugehen und den Behörden 
Widerstand zu leisten, wird unruhig, 
da sie glaubt, den Schuh der Mä te 

zu haben, die alle ihre Wünsche ersuls 
len und sie zu unumschränltep herren 
des Landes machen werden. Hist kommt es u ossenem Ausru r, zu n- 

grissen auf die Truppen ttentaten 
gegen Eisenbagnziig u. i. w» womit 
man den Ahsi ten r Mächte zu ent- 
sprechen glaubt, und schlie lich ent- 
wickeln sich die Dinge so we t, wie sie 
seit sind. Merkwürdigerweise war nie- 
mals bei irgend einem Resormprosekt 
such nur im meine-five- dis Nod- Im- 

Unabhängi leit; aber sowie sür irgend 
einen Theif der Iiiriei Reformen in 
Vorschlag gebracht werden, geht die de- 
iheiligte Bevölkerung sosort in einer 
Weise sor, da jede Aussicht auf den 
Ersolg der Re ormen u nichte wird, 
und richtet alle ihre Anstrengungen aus 
die Gründung eines unabhängigen 
Staoies. 

hieraus ersieht man, spie ilinstlich 
diese U itation u Stande kommt. 
Wollte ie Bevöl rung wirklich srei 
sein« so würde sie das leich u An- 
san sagen. ueest wrd n r nur 
Si rheit des ebens und Ei enthums 
verlangt; sieht dies in Aus cht, so 
ehi man daran, die Durchführung der 
esormen unmöglich zu machen, da 

dann die Agitatoren nichts mehr zu 
thun haben würden. 

Wie sich die Zustände weiter ent- 
wickeln werden, P t der Staats-nann, 
das hänge gönzi von Rußland ab; 
sicher sei nur, dah, was Lich auch im- 
mer ereignen möge, die ursei gen-iß 
ieinen Vortheil haben werde. Jn amt- 
lichen iiiriischen Kreisen iji man iibers 

Iäugh daß die Pforte die Dinge am 
i sten allein ordnen würde, wenn mani 
H ihr nur Ruhe lie Die Möchte haben ! 

die Türkei zur nsiihrun der Nesori ; imen nöthigt und können ch fest nichij 
si es i einm schen, wenn bei der Ei 

der Reserrnenschrpier seiten ent ehen. 
lsollie aber eitva su arien ein- 

mischen wollen, so w rdx die kei 

ldas mit Freuden begrünen denn c- n 
ein dilttsed et dann mit einsarnmoftkeenens u un, zu zer e rn Lichtes M wtlrdr. Sie wilede bei 

einer Auseinanderseiurs mit Qui 
rien außerdem auch Il acht aus ne 

tietegeentschlidigung in arenr Gelde 
ben, du die We nubsne don Land- 
sth taum mögll fei. Zeit ist lie 

gezwungen, im Danteln gegen einen 
verrät riichen Feind zu tiim en- 
einers te beftrebt fie si den rin- 
·chen Europas gemäß d e sevölterung binzedonieni erecht und freundlich Zu behandeln, Iozlhrend andererseits de- 
selde Bevölkerung ihr dieses Bestreben 

mit Dynamit, Feuer und Schwert ver- 
gi t. 

Die Lage ist äußerst tritifch, chloß 
der Staatsrnann, nicht nur iir aze- 
donien und das tiiritsche rich, son- 
dern auch fürden Frieden Europa-; 
denn es ist die Pflicht der Türkei, eine 
Bewe ung zu unterdrücken, die mit Siraäenraub be ann und sich XII 
durch die Unterstlflnung der benach ar- 
ten Staaten und im Vertrauen aus den 
Beistand der Mächte zur offenen Re- 
volution entwickelt hat. Greift ni t 
die türtische Regierung ein« fo wird d e 
mohamineoanifche Bevölkerung das 
thun, die sich die Dinge nicht mehr 
lange mit ansehen wird. Wenn es aber 
erst so weit ist, so sind die Folgen un- 
absehbar. 

Ist-»Wie Intonation-rieth 
Der Rücktritt des russischen Finanz- 

ministers o. Wirte wird oon Kennern 
der dortigen Verhältnisse als die not - 

wendige Folge seiner Politik bezei - 

net, die überhastend große Erxolge er- 
zielen wollte uno dabei ein na Augen 
glänzendet Gebäude errichtete« dem der 

i 

( 

i 

innere halt, die Grundbfeiier der in 
gesunder wirthschaftlicher Entwicklung 
wurzelnden Kraft fehlte. Der Mini- 
ster hat sein Amt zehn Jahre lang 
inne gehabt und das Vertrauen des 
Zaren genossen, dem er in’s Auge fal- 
lende Leistungen bieten konnte. Die 
Einführung der Goldcoahrung fiir 
welche seine Vorgänger durch Anhäu- 
fung eines möglichst großen Gelt-vor- 
rathes vorgearbeitet hatten, war eine 
Maßregel, die russiicher Finanz An- 
sehen in den europäiichen Geldmärtten 
berschafitemuno nicht wenig dazu bei- 
trug, use-n urrruyk sur Ieme großartigen 
Unternehmungen das Geld des Aus- 
landes, vorzugsweise Frankreich-, zu- 
zuführen. Die industrielle Entwicklung 
Rußlands war Willst Ziel und da- 
slir hat er große Summen durch Re- 
gterungesuboenttonen geopfert, auch 
eine ganz außerordentliche Blüthe des 
Fabriirvesens, zugleich aber auch mit 
deren Schattenseiten, erreicht. Der 
Eisenbahnbau hat unter ihm lolossalen 
Auslchwung genommen, aber auch Ric- 
lensurnmen gekostet, siir welche die 

eigenen Mittel des Landes nicht aus- 
nr chten, die deßhalb durch Anleihen im 
Auslande aufgebracht werden mußten. 
Die Aufrechterhaltung der Gott-mäh- 
rung erforderte bedeutende Geldopser, 
desgleichen die Verzinsun der mehr 
und mehr sich häutenden Etaatsschuld 
und lo arbeitete sich das Staatswesen 
in eine immer größere Erschöpfung 
hinein, deren Folgen nicht ausbleiben 
konnten· 

Die Schattenseiten traten immer 
deutlicher hervor. Der Glanz mar, 
wie es in einer vorliegenden Schilde- 
rung heißt, nur Schein. Von Jahr 
zu Jahr erschollen die Jammerrue 
der Bevölkerung des angeblich v 
blühenden, in Wirtlichieit aber ge- 

jradezu verhungernden Ru lands lau- 
ier und erschwerenden bis ch die Ver- 

j zweiflung in gewaltthiiti n Ausbriii 
jchen. in si hausenden ordanschliis 
» en, in ge adezu revolutionären Aus- Eän n Nr Bauern u d Arbeiter und 

e nte enz, vor asc der Sind-if- 
ten und tean M«t r tbar Steg- 
Len wurden alle die e sinnigI unte . 

tilgt Aber der Einsiruch den Q- ma ten, r n ch« l g und un.r 
ihm ist die-Feind Mittel usamrnen- Igebrochem Während man ngehruere 

lSummen siir die Industrie opferte, 
lging die vernachlässigtectandwitihscheit 
l zuszunu Der Boden, den die armen 
Hnu Steuern uveelasteten Bauern aus- 
lgepreßt hatten, so lange ertragen 
jiannte, trug nicht mehr. Eine Miß- 
ernte salgte der anderen. huntzrss nöthe kehrten alljährlich wieder. ehe 
als Sechzshll Millionen Menschen hun- 

igerten, nach amtlichen Gebet-ungen, irn 
Jahre Miit-. äu keinem Land ver 
Welt wird der ckerbau so schlecht be- 
trieben, ist der Ertrag per Acker so 
gering wie in Rußlann Es i nach- 

wiesen worden, daß, wenn ußlana 
eine anze Getreideernte selbst verzeh- 

een ro rde, es noch immer nicht so viel 
Brod aus den Raps dee Bevölkerung 

u essen hätte, als der Oesterteicher, Deutsche oder Feanzose consurniten. 
Und doch wird ein Sechstel bis ein 
Viertel der Ernte Rußlandj jährlich 
expattttt Und muß exporiirt werden. 
Denn Russland muf seine Einfulpr und seine Anlehenzin en za len, unt- 
ei kann sie nuk mit der rodicucht 
zahlen, die dem eigenen Consum ent- 
zogen wird. In der Landwirthschast 
liegt Umgan eigentliche mast. Es 
war ein hier, auf ihre Kosten einst 
Industrie künstlich aussuziehem unt ei 
den europäischen Ländern glei thun 
zu tönnen Länge- liat er ii nicht 
ausrecht erhalten lassen und iiie’s 
Nachle r wird nun gezwungen sein« 
umzuke ren, um wieder gesunde Basis 
zu etr n. Danach weiden dann 
auch die wirklich werthvollen Schönsuns 
In Witw- detn Lande von dauernden- 

uien sein- 


